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äufig auftreten-
de Schadensursa-
chen, die der mariti-

men Klima-Beanspruchung 
von verschiedenen Metall-
substraten zuzuordnen sind, 
stehen im Fokus der neu-
en Serie, deren erster Teil in 
Ausgabe 05/2023 erschien. 
Dr. Thomas Herrmann, Gut-
achter auf dem Gebiet des 
Korrosionsschutzes sowie 
der Pulverbeschichtung, 
stellt in diesem Teil zwei wei-
tere Schadensfälle auf stück-
verzinkten Stahlmaterialien  
vor und benennt die Ursa-
chen. VON  DR. THOMAS HERRMANN
Balkonanlagen, insbeson-
dere Stahlkonstruktionen 
sowie die Brüstungsele-
mente werden häufig als Du-
plex-Beschichtungsvariante 
in stückverzinkter Ausfüh-
rung mit nachfolgender Pul-
verbeschichtung in indus- 
trieller Herstellung gefertigt. 
„Immer wieder ergeben sich 
ursächliche Gründe für Re-
klamationen des Qualitäts-
versagens verbunden mit 
frühzeitiger Korrosion ge-
genüber dem ausführenden 
Metallbauer und nachfol-
gend verpflichteten Pulver-
lackierer. Häufige Ursache 
sind dafür unkonkrete Aus-
schreibungen seitens des 
Bauunternehmers sowie den 
von ihnen beauftragten Pla-
nungsbüros. Es fehlen klare 
Angaben zu den Korrosivi-
täts-Bedingungen am Meer 
gemäß DIN EN ISO 12944 für 
Nasslack und DIN 55633 bzw. 
DIN 55634 für Pulverlack zu 
den geforderten Korrosions-
Beständigkeiten in Anleh-
nung an die neutrale Salz-
sprühnebel-Beanspruchung 
nach ISO 9227“, erläutert Dr. 
Herrmann. Korrosionsschäden an der Ostsee
Dies zeigte sich bei einer 
Strandvilla in unmittelbarer 
Nähe zur Ostsee: Die Quali-
tätsanforderungen für die 
Sanierung von acht Balkonen 
mit Seeblick waren seitens 
des Bauherrn nicht klar vor-
gegeben. Beim Projekt wur-
den die früheren typischen 
„Bäderbalkone aus Holz“ aus 
Stahl mit nachfolgender Feu-
erverzinkung, nachgebaut. 

„Bei der Pulverbeschichtung 
kam trotz der Meeresnähe 
nur eine Einfach-Beschich-
tung mit PE–Pulverlack zum 
Einsatz. Eine hier dringend 
notwendige Zweifach-Be-
schichtung mit geeignetem 
Grundierpulver auf EP-Basis 
hätte bautechnisch gefordert 
bzw. vom Pulverbeschich-
ter als Fachfirma empfohlen 
werden müssen“, so Dr. Herr-
mann. Bereits nach ca. ei-
nem Jahr zeigten sich in den 
Kantenbereichen der Bal-
konbrüstung an verschiede-
nen Stellen erste durch den 
Pulverlackfilm diffundieren-
de Weißrosterscheinungen 
des Zinks. Vor Ort gemesse-
ne Schichtdicken wiesen in 
flächigen Bereichen 80 bis 
100 µm bei einer Einfach-
Beschichtung auf. „Ebenfalls 
haben wir an verschiedenen 
Stellen Lackproben für eine 
DSC-Analyse, welche für die 
Bewertung des Vernetzungs-
verhaltens des Pulverlackes 
herangezogen wird, mit dem 
Cutter-Messer abgeschält. 
Das war möglich, da sich die 
Lackfilmhaftfestigkeit aus-
gehend von Kantenbereich 

als kritisch erwies“, so der 
Experte. Die labortechnische 
DSC-Prüfung bestätigte eine 
vollständige Lackfilm-Aus-
härtung. Bei einem weiteren 
Termin vor Ort wurde von 
einer geschädigten Balkon-
brüstung mit visuell fest-
stellbaren Weißrostansätzen 
ausgehend von den Kanten-
bereichen, ein Musterteil 
ausgebaut.  

Im Labor trennten die Mit-
arbeiter einzelne Streben aus 
dem Segment heraus und 
bestimmten den Schicht-
aufbau des Pulverlackes an 
den Kanten mittels metallo-
graphischer Querschliffe. „Es 
ließ sich nachweisen, dass 
an verschiedenen Kanten, 
wo keine Entgratung vorge-
nommen wurde, eine völlig 
ungenügende Lackfilmüber-
deckung von lediglich 5 bis 
15 µm vorhanden war. Weiß-
rost wurde ebenfalls teilwei-
se unter dem Pulverlack-
film festgestellt, welcher zu 
einem schlechten Haftver-
bund zwischen Lackfilm und 
Substrat führt. An speziel-
len Bereichen konnte an der 
Kante der Lackfilm mit dem 

Zinküberzug abgelöst wer-
den, wo sich eine dunkle Ver-
glasungsschicht abzeichnete. 
Das deutet auf Laserschnitt-
kanten beim Stahl-Zuschnitt 
unter Sauerstoff hin. In der 
Regel werden Laserkan-
ten bei der nasschemischen 
Vorbehandlung der Feuer-
schmelz-Verzinkung durch 
die verwendete Beizsäure 
nicht entfernt, da dazu spe-
zielle Beiz-Inhibitoren not-
wendig sind. Diese dunklen 
Verglasungsschichten füh-
ren zu einem ungenügenden 
Zink-Überzugaufbau, was 
einen Korrosionsangriff be-
schleunigen kann. 

Bei der Sanierung des 
Schadensfalls mussten alle 
Brüstungselemente der acht 
Balkone abgebaut, entlackt 
sowie entzinkt werden. An-
schließend erfolgte ein völlig 
neuer Korrosionsschutzauf-
bau, d.h. nach Kanten-Ent-
gratung mit gleichzeitiger 
Beseitigung der dunklen Ver-
glasungsschichten, Neuver-
zinkung mit nachfolgendem 
Feinputz, chemischer Passi-
vierung (chromfrei) und ei-
ner Zweifachbeschichtung. 

Damit wird ein sehr hoher 
Korrosionsschutz der Kate-
gorie C5 korrosionstechnisch 
gesichert.

Zu geringer Pulverlackaufbau
In einem weiteren Fall nahm 
in einem Ostseebad auf Use-
dom ein Hotelbetreiber ein 
Meeres-Schwimmbad mit 
dazugehörigem SPA-Bereich 
wieder in Betrieb. Als beson-
dere Attraktion ist eine Was-
serrutsche unter Werkstatt-
bedingungen gefertigt und 
vor Ort montiert. Wesent-
liche Bauwerkstoffe waren 
mit Pulverlack beschichte-
te stückverzinkte Stahlpro-
file als Absturzsicherungen 
sowie bandverzinkte Stahl-
bleche für Stufen- und Steh-
bereiche sowie für Rutsch-
verkleidungen. Bereits nach 
einem halben Jahr zeigten 
sich an den pulverbeschich-
teten Teilkomponenten erste 
Korrosionsschäden in Form 
von Lackfilm-Abplatzungen 
und Rotrost-Erscheinun-
gen. An zwei Ortsterminen 
nahm Dr. Herrmann mit sei-
nem Team die Schäden auf 
und entnahm Musterteile für 
nachfolgende Untersuchun-
gen im Gutachterlabor hin-
sichtlich der Schadensursa-
chen. 

Magnetinduktive sowie 
mittels Wirbelstrom-Verfah-
ren getätigte Schichtdicken-
messungen vor Ort und er-
gänzende metallographische 
Querschliff-Prüfungen im 
Labor an ausgebauten Mus-
terteilen belegen, dass Lack-
filmdicken von 40 bis 80 µm 
bestimmbar waren. Auf die 

in Schwimmbädern anzu-
treffenden sehr aggressiven 
Korrosionsbeanspruchun-

gen bedeutet dies einen viel 
zu geringen Pulverlackauf-
bau. Meerwasser, stark ge-
chlorten Wasserqualitäten 
sowie chlorhaltige Desin-
fektionsmittel entsprechen 
einer Korrosivitätskategorie 
gemäß DIN EN ISO 12944 von 
C4 bis C5. Die nach kurzer 
Beanspruchungszeit aufge-
tretenen Korrosionserschei-
nungen belegen die hohe 
Aggressivität im Zusammen-
hang mit der nicht qualitäts-
gerechten und viel zu dün-
nen Pulverbeschichtung. 
Gleiches gilt für die Montage 
von bandverzinkten Blechen 
von weniger als 18 µm Zink-
Überzug und mit fehlender 
nasschemischer Passivie-
rung der Substrat-Oberflä-
chen. 

„Als Sanierung sind alle be-
schichteten und geschädig-
ten Bereiche der Rutschanla-
ge mit manuellem Schleifen 
vor Ort vorzubereiten bzw. zu 
entrosten und nachfolgend 
mit einem 2K EP und PU – 
Nasslack-System im zweifa-
chen Auftrag mit einer Ge-
samtschichtdicke von 100 bis 
120 µm zu beschichten“, so 
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1: Im Meeresschwimmbad ist eine Wasserrutsche mit pul-verbeschichteten Bauteilen installiert.  Fotos: Dr. Herrmann2: Bereits nach ca. 6 Monaten Gebrauch traten Korrosionser-scheinungen im Trittplattenbe-reich der Rutsche auf.3: Bei den Balkonanlagen er-gab die Untersuchung einen ungenügenden Lackfilmauf-bau im Kantenbereich auf der Feuerverzinkung.


